










Reihe Demenz
Kommunikation bei Demenz
Der Umgang und die Pflege von Menschen mit Demenz kann sehr schwierig sein, so dass
Betroffene und Pflegende durch die auftretenden Kommunikationsprobleme einer starken
Belastung ausgesetzt sind. Das Verständnis und das Wissen über Kommunikationsschwierig-
keiten hilft den Beteiligten, die Lebensqualität trotz Einschränkung auf einem möglichst
hohen Niveau zu halten. 

Ziel des Seminars ist, eine den unterschiedlich ausgeprägten Formen der Demenz angepasste
gelungene Kommunikation zu führen. 

Dazu wird der Ablauf eines „normalen“ Kommunikationsprozesses vorgestellt und daran
anknüpfend, wie und warum er bei älteren Menschen gestört ist. Wie beeinträchtigt eine
demenzielle Erkrankung die Kommunikation? Es werden viele erprobte und praktische Tipps
für die unterschiedlichen Kommunikationswege vorgestellt, die sich gut für den Alltag von
Menschen mit Demenz eignen.

Wenn möglich, bringen Sie verwendete Materialien oder Konzepte Ihrer Einrichtung als
weiteres Anschauungsmaterial mit. 

Am: Donnerstag, 24.09.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Michaela Hammerbacher, Gesundheits- und Krankenpflegerin RbP, 

Dipl.-Politologin, Dozentin für Gesundheits- und Sozialökonomie
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: KWA Stift im Hohenzollernpark, 

Fritz-Wildung-Str. 22, 14199 Berlin
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Motivation steigern – Leicht gesagt und schwer umgesetzt
In dieser Veranstaltung geht es um die Faktoren, die uns motivieren und demotivieren. Wie
kann ich mich immer wieder motivieren und andere Menschen dabei mitnehmen? Welche
Gründe führen zu welchem Verhalten und wann verweigern wir die Mitarbeit, wann sind
wir demotiviert? 

Inhalte:
• Welche Motivationsstrategie für wen?
• Tiefenpsychologische Hintergründe der Motivation
• Welche Rolle spielen Ziele und Visionen bei der Motivation?
• Freude und Beruf (Die Rolle der Emotionen)
• Motivation, Vision und mentales Strukturieren gehören zusammen
• Helfersyndrom und Interessen-Kummer-Sozialisation im sozialen Beruf
• Wann macht die Arbeit wieder Spaß und Freude?
• Wie erhalte ich meine Lebensfreude langfristig?
• Wie kann ich eine professionelle Work-Life-Balance erreichen?
• Kreative Wege zur Motivation erarbeiten

Am: Montag, 28.09.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Jörg Killinger, Psychobiologe
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 55,00 EURO

für Nichtmitglieder 85,00 EURO
Veranstaltungsort: KWA Stift im Hohenzollernpark, 

Fritz-Wildung-Str. 22, 14199 Berlin
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Umgang mit Abhängigkeitserkrankungen im Klinikalltag
Die „Alltagsdroge“ Alkohol verursacht bei einer großen Zahl von Menschen schwerwiegende
gesundheitliche Probleme. 1,3 Millionen Menschen gelten in Deutschland als alkoholabhängig.
Die Anzahl der Medikamentenabhängigen wird auf ca. 1,5 Millionen Menschen geschätzt. 
(www.bmg-bund.de)

Das Seminar soll die Teilnehmerinnen und Teilnehmer befähigen den zunehmenden Anfor-
derungen zu dieser Thematik im beruflichen Alltag gerecht zu werden.

Inhalte:
• Allgemeine Grundlagen 

– Symptome, Abhängigkeit, Missbrauch, Entstehung und Auswirkungen
• Alkoholismus/Medikamentenmissbrauch 
• Illegale Drogen
• Umgang mit Abhängigkeit (Patienten, Angehörige, Kollegen)
• Therapeutische Möglichkeiten 
• Pflegeschwerpunkte bei Suchterkrankungen

Am: Donnerstag, 8.10.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Thorsten Rosenbäck, Gesundheits- und Krankenpfleger, 

Krankenpfleger für leitende Funktionen in Einrichtungen 
des Sozial- und Gesundheitswesens

Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO
für Nichtmitglieder 68,00 EURO

Veranstaltungsort: DBfK-Geschäftsstelle
Kreuzstr. 7, 14482 Potsdam
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Reihe Demenz
Haftungsrechtliche Fragen im Umgang mit demenziell erkrankten Menschen
Bei der Betreuung von Menschen mit Demenz können sich in der täglichen Praxis Fragen
ergeben wie z. B., ob und unter welchen Voraussetzungen es zulässig ist, freiheitsentziehende
Maßnahmen anzuwenden oder in welchem Umfang Obhuts- und Aufsichtspflichten vom
Pflegepersonal wahrzunehmen sind oder welche Gesichtspunkte beachtet werden müssen,
wenn die Betroffenen unter gesetzlicher Betreuung stehen.

Schwerpunkte:
• Zulässigkeit von freiheitsentziehenden und -beschränkenden Maßnahmen
• Haftungsrechtliche Aspekte
• Obhutspflichten und Aufsichtspflicht
• Betreuungsrecht

– Voraussetzungen zum Einrichten einer Betreuung
– Aufgabenkreise des Betreuers/der Betreuerin u. a.
– Vorsorgevollmacht/Patientenverfügung

Am: Donnerstag, 8.10.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Elke Bachstein, Gesundheits- und Krankenpflegerin RbP, 

Dozentin für Pflegerechtsfragen
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: Hotel-Restaurant Elbotel

Fritz-Triddelfitz-Weg 2, 18069 Rostock
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Deeskalationstechniken unter Stress und Zeitdruck bewusst einsetzen
Die größten Herausforderungen an die Steuerung des Verhaltens stellen stark emotionale
Gesprächssituationen und die Kommunikation mit negativen Gefühlen dar. Aktuelle
Erkenntnisse der Neurowissenschaften lassen sich direkt zur effektiven Verhaltenssteuerung
im Alltag nutzen. 

In diesem Seminar wird dieses spannende Wissen vorgestellt und aufgezeigt, wie stark wir
uns bei der Kommunikation bis tief in die körperliche Ebene gegenseitig beeinflussen. Wie
entsteht Angst, Wut, Ärger, Trauer oder Ekel und wie kann ich verhindern, dass mein Gegen-
über mich negativ beeinflusst? Was ist eine professionelle Distanz und wie bleibe ich trotz-
dem empathisch? 

Gerade im Pflegealltag gilt es diese neuen Techniken zur Gefühlssteuerung zu beherrschen
und bewusst anzuwenden, um nicht selbst zu leiden und noch Raum für eigenes selbstbe-
stimmtes Handeln zu haben. Negative Emotionen sind ansteckend und krankmachend! 

Inhalte:  
• Wie bleibe ich gelassen unter Zeitdruck und Stress?
• Effektiver Umgang mit den unterschiedlichen Zielebenen der Partner im Verhalten
• Emotionale Kontrolle und Zielorientierung bei der Verhaltenssteuerung  
• Stress im Gespräch bewusst wahrnehmen und bearbeiten
• Deeskalation effektiv 
• Welche Stresstyp bin ich und welcher mein Gegenüber?
• Welche Wirkungen im Körper und Gehirn hinterlassen Emotionen?
• Emotionsübertragungen wahrnehmen und professionelle Distanz aufbauen und halten
• Welchen Zusammenhang zwischen Lösungsspielräumen und negativen Emotionen gibt es?
• Bewährte Abschlusstechniken und emphatische Schlussphasen einsetzen
• Empathie und Distanz – k(ein) Gegensatz !? 

Am: Montag, 12.10.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Jörg Killinger, Psychobiologe
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 55,00 EURO

für Nichtmitglieder 85,00 EURO
Veranstaltungsort: DBfK-Geschäftsstelle

Kreuzstr. 7, 14482 Potsdam
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Reihe Demenz
Umgang mit demenziell veränderten alten Menschen – Eine Heraus-
forderung für die Zukunft
Dieses Seminar bietet zwei ausgesuchte Möglichkeiten aus der Vielzahl weiterer Betreu-
ungskonzepte an.

Es werden Grundsätze des psychobiografischen Pflegemodells von Prof. Erwin Böhm, u. a. das
Normalitätsprinzip, die Milieugestaltung,  die Psychobiografie erörtert sowie Auszüge aus
dem personenzentrierten Ansatz im Umgang mit verwirrten Menschen nach Tom Kitwood
(England) behandelt.

Während des Seminars werden Erfahrungen und Beispiele aus der Pflegepraxis bearbeitet,
um gemeinsam Lösungsmöglichkeiten für den Berufsalltag im Umgang mit betroffenen
Menschen zu finden.

Am: Freitag, 16.10.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Annette Grätz, Gesundheits- und Krankenpflegerin RbP, 

Lehrerin für Pflegeberufe, PDL  
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: Hotel-Restaurant Elbotel

Fritz-Triddelfitz-Weg 2, 18069 Rostock
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Reihe Demenz
Einführung in die Validation nach Naomi Feil
Validation ist eine Methode, um mit desorientierten; sehr alten Menschen zu kommunizie-
ren. Diese Technik hilft …

Validation basiert auf einem empathischen Ansatz und einer ganzheitlichen Erfassung des
Individuums. Indem man „in die Schuhe“ eines anderen Menschen schlüpft und „mit seinen
Augen sieht“, kann man in die Welt der sehr alten, desorientierten Menschen vordringen
und die Gründe für ihr manchmal seltsames Verhalten enträtseln. … Solche und ähnlich
Beschreibungen finden Sie in der Literatur, im Internet und in Fachzeitschriften. 

Das Seminar beinhaltet eine Einführung in die Validation nach Naomi Feil und verdeutlicht
vor allem die besondere Wirkungsweise, neben den vielen anderen Pflege- und Betreuungs-
ansätzen. 

Anhand von kurzen Praxisbeispielen sollen die folgenden Themen einen Einblick in die
Methode geben und Anreiz sein, eine validierende Grundhaltung im Umgang mit Menschen
mit Demenz zu etablieren.

Inhalte:
• Grundlegende Konzepte der Validation
• Begriffsbestimmung
• Zielgruppe
• Definition der Demenz 
• Positive Wirkung der Validation
• Ziele
• Die Phasen der Aufarbeitung/Stadien der Demenz nach Feil
• Überblick Techniken der Validation

Am: Samstag, 17.10.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Doreen Köster, Dipl.-Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin (FH),

Validations-Anwenderin (Validation worker/lever 1)
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: Hotel-Restaurant Elbotel

Fritz-Triddelfitz-Weg 2, 18069 Rostock
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Reihe Pflegestandards
DNQP Expertenstandard Sturzprophylaxe in der Pflege
Stürze gelten als eines der großen Probleme in der Pflege. Neben den erheblichen gesund-
heitlichen Risiken wegen vermehrter Stürze besonders im Alter kommen auf die Einrichtungen
immer häufiger rechtliche Probleme zu. 

In diesem Seminar werden die Inhalte des Expertenstandards und deren Umsetzung vorgestellt.
Neben der Risikoerkennung, dem Maßnahmenkatalog und der Hilfsmittel werden auch die
notwendigen Dokumentationsgrundlagen vorgestellt. Die Umsetzung der Expertenstandards
ist jetzt gesetzlich vorgeschrieben und muss in den Pflegeeinrichtungen erfolgen. Deshalb
werden hierzu die Anforderungen aufgezeigt und Möglichkeiten der Umsetzung gegeben.

Das Seminar setzt an den Fragen der Teilnehmer an.

Am: Dienstag, 27.10.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Siegfried Huhn, Gesundheits- und Krankenpfleger, Gesundheitspädagoge
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 55,00 EURO

für Nichtmitglieder 85,00 EURO
Veranstaltungsort: Augustenstift zu Schwerin

Schäferstr. 17, 19053 Schwerin

Der MDK steht vor der Tür … 
Die Qualitätsprüfung durch den MDK gilt für die meisten als das Schreckgespenst über-
haupt. Und bei genauem Hinschauen kann keiner so richtig sagen warum …! 

Deshalb soll dieser Seminartag helfen, den „Schrecken“ zu entschärfen und Ihnen aufzeigen,
wie Sie sich auf die Prüfung gut vorbereiten können. Am Ende sollen sie erleichtert sagen
können:
… na dann lassen wir ihn doch reinkommen!

Am: Dienstag, 3.11.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Siegfried Huhn, Gesundheits- und Krankenpfleger, Gesundheitspädagoge
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 55,00 EURO

für Nichtmitglieder 85,00 EURO
Veranstaltungsort: Hotel-Restaurant Elbotel

Fritz-Triddelfitz-Weg 2, 18069 Rostock
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Reihe Pflegestandards
DNQP Expertenstandard Schmerzmanagement in der Pflege
Schmerzen stellen eine wesentliche Beeinträchtigung des Wohlbefindens und der Lebens-
qualität der Betroffenen dar. Nicht selten führen sie zu einer Verlängerung der Kranken-
hausverweildauer sowie zu erschwerten Betreuungssituationen. 

Ein professionelles Schmerzmanagement kann dabei entscheidend individuelles Leiden und
gesundheitsökonomische Folgen reduzieren. Aufgrund der Patienten- oder Bewohnernähe
kommt den Pflegenden in der interdisziplinären Schmerzbehandlung eine Schlüsselrolle zu. 

In diesem Seminar sollen die im nationalen Expertenstandard definierten Aufgaben, Ziele
und Inhalte erörtert werden. Dabei werden sowohl die konkreten Pflegehandlungen als auch
die strukturellen Bedingungen beleuchtet.

Inhalte:
• Allg. Hintergründe, Definitionen, Pathophysiologie, Schmerzarten
• Schmerzeinschätzung und -dokumentation
• Prinzipien der medikamentösen Schmerztherapie
• Pflegerische Maßnahmen zur Schmerzlinderung
• Beratung und Schulung von Betroffenen und deren Bezugspersonen

Am: Freitag, 6.11.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Kirsten Kopke, Gesundheits- und Krankenpflegerin, 

Dipl.-Pflegewirtin (FH)
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 55,00 EURO

für Nichtmitglieder 85,00 EURO
Veranstaltungsort: DBfK-Geschäftsstelle

Kreuzstr. 7, 14482 Potsdam
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Beratung in der Pflege
Beratung und Anleitung wird laut Ausbildungs- und Prüfungsverordnung in der Gesundheits-
und Krankenpflege und in der Altenpflege gelehrt und ist somit ein wichtiger eigenständiger
Bereich des Berufsbildes. Die aktuellen Veränderungen im Gesundheitswesen tragen dieser
Rolle der Pflege immer mehr Rechnung. Ob im Krankenhaus, wo der Patient bei immer kürzeren
Liegezeiten, gut über die Nachsorge aufgeklärt sein muss oder in der ambulanten Versorgung,
wo Angehörige die Pflege ganz oder teilweise übernehmen. 

Die Beratungsanforderungen an das Pflegepersonal sind vielfältig. Sie reichen von Gesundheit-
und Pflegefragen bis zu Organisations- und Finanzierungsfragen. Aber bei aller Unter-
schiedlichkeit der Beratungsinhalte ist das Zentrum einer erfolgreichen Beratung immer die
adressatengerechte Vermittlung, deshalb wird darauf der Schwerpunkt der Fortbildung liegen.

Inhalte
• Pflegespezifische Beratungsbereiche 

– Möglichkeiten und Grenzen von pflegerischer Beratung 
• Grundprinzipien der Beratung

– Beratung bei Wissensdefizit 
– Beratung in Problemsituationen

• Adressatengerechte Vermittlung
– Analyse und kleine „Typenkunde“
– Die Nachricht entsteht beim Empfänger
– Nachfrage und Rückkopplung
– Ergebnissicherung

• Die Gestaltung von spezifischen Beratungssituationen 

Um das Seminar besser auf ihre Bedürfnisse abzustimmen, wäre es hilfreich, wenn Sie eine
Beratungssituation aus ihrem Alltag kurz skizzieren könnten.

Am: Donnerstag, 12.11.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Sabine Philbert-Hasucha, Gesundheits- und Krankenpflegerin RbP, 

Dipl.-Psychologin
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: KWA Stift im Hohenzollernpark, 

Fritz-Wildung-Str. 22, 14199 Berlin
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Reihe Demenz
Arbeit mit Angehörigen
Im Rahmen und unter Beachtung der Ganzheitlichkeit des Pflegeprozesses gewinnt die
Arbeit mit Angehörigen zunehmend an Bedeutung. Dieser Pflege- und Betreuungsansatz
ermöglicht beispielsweise eine intensivere biografisch ausgelegte Pflege der pflegebedürftigen
Menschen und ist zudem als wichtiges Bindeglied zur Außenwelt zu sehen. 

Liegt bei der Aufnahme eines pflegebedürftig gewordenen Menschen in einer stationären
Pflegeeinrichtung auch eine Demenz vor, ist diese meist zwischen dem Demenzgrad II und
III (ICD 10) einzuordnen. Auf Grundlage speziell konzipierter Angehörigenarbeit ist der kom-
munikative Zugang zu Pflegebedürftigen oft leichter und der Kontakt zu pflegenden Ange-
hörigen kann konstruktiv gestaltet werden. Besondere Beachtung soll auf den Einbezug und
die Einbindung pflegender Angehöriger in den Pflegeprozess gelegt werden. Instrumente der
Angehörigenarbeit werden vorgestellt und anhand eines ausgewählten Instrumentes vertieft
beleuchtet.

Inhalte:
• Definition Angehörigenarbeit
• Aufgaben Angehörigenarbeit
• Problemlagen pflegender Angehöriger
• Belastungen pflegender Angehöriger
• Anforderungen pflegender Angehöriger
• Ziele Angehörigenarbeit
• Ansätze der Angehörigenarbeit
• Instrumente Angehörigenarbeit, Schwerpunkt angeleite Gesprächsgruppe 

Am: Donnerstag, 19.11.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Doreen Köster, Dipl.-Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin (FH),

Leiterin für angeleitete Gesprächsgruppen für 
pflegende Angehörige von Menschen mit Demenz

Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO
für Nichtmitglieder 68,00 EURO

Veranstaltungsort: Hotel-Restaurant Elbotel
Fritz-Triddelfitz-Weg 2, 18069 Rostock
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Reihe Demenz
Die 10-Minuten-Aktivierung nach Ute Schmidt-Hackenberg
Die 10-Minuten-Aktiverung stellt einen wertvollen und praktikablen Pflege- und Betreu-
ungsansatz für Menschen mit Demenz dar. 

Inhalt:
• Hintergrund und Grundlagen der 10-Minuten-Aktivierung 
• Repertoire an Aktivitäten und zu nutzenden Materialien 
• Hinweise für die Umsetzung in der Pflegepraxis zur Implementierung des Ansatzes in der

Einrichtung

Am: Freitag, 20.11.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Daniela Oertel, Gesundheits- und Krankenpflegerin RbP, 

Dipl.-Pflegewirtin (FH)
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: Hotel-Restaurant Elbotel

Fritz-Triddelfitz-Weg 2, 18069 Rostock

Pflegevisite
Die Pflegevisite ist ein Instrument zur Evaluation der Pflege. 
Grundlage des Workshops ist der von der ArbeitsGruppe PflegeQualität des DBfK, LV Berlin-
Brandenburg e. V. erarbeitete Leitfaden zur Pflegevisite. 

Ziel des Workshops ist die Vorstellung des Leitfadens und dessen Anwendungsmöglichkeiten
an Praxisbeispielen, sowie die Diskussion mit den Teilnehmerinnen des Workshops zu Ihren
Erfahrungen mit der Pflegevisite.

Die Teilnehmerinnen werden gebeten Verfahrensanweisungen oder Formulare der Pflegevisiten
aus Ihren Einrichtungen mitzubringen!

Am: Mittwoch, 25.11.2008, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Claus Bölicke, Gesundheits- und Krankenpfleger RbP, 

Dipl. Pflegewirt (FH)
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: DBfK-Geschäftsstelle

Kreuzstr. 7, 14482 Potsdam
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Systematische Einarbeitung und Begleitung neuer Mitarbeiter
Die Einarbeitung neuer Mitarbeiter ist eine ständig wiederkehrende Aufgabe, die systema-
tisch, umfassend und vor allem zielorientiert sein sollte.

Systematische Einarbeitung neuer Mitarbeiter heißt, den neuen Mitarbeiter zunächst nach
seinen Fähigkeiten und Fertigkeiten einzuschätzen. Die Qualität der Einarbeitung entschei-
det wesentlich darüber, ob der neue Mitarbeiter sich wohlfühlen wird, ob er seinen Aufga-
ben gewachsen sein wird, ob er wirtschaftlich arbeiten wird und schließlich unter Umstän-
den auch, wie lange er bleiben wird. Der Eingliederungsprozess ist dann erfolgreich
abgeschlossen, wenn der Mitarbeiter sich mit der Institution identifiziert, wenn er seinen
Aufgabenbereich bereits früh selbständig und eigenverantwortlich übernehmen kann und
dabei an der Verbesserung der Prozesse im Betrieb mitwirkt.

Seminarschwerpunkte:
• Ziele der Einarbeitung
• Pädagogische Instrumente
• Organisation
• Verantwortung der Beteiligten
• Checkliste vor dem und am ersten Arbeitstag
• Leitfaden Erst- und Zwischengespräch
• Aufgaben (Checkliste)
• Einschätzung Probehalbjahr

Am: Mittwoch, 2.12.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Hanno Seeger, Gesundheits- und Krankenpfleger, 

Dipl.-Pflegepädagoge
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: DBfK-Geschäftsstelle

Kreuzstr. 7, 14482 Potsdam
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Aktuelle Regelungen im Arbeits- und Sozialrecht 
Keine Gesellschaft kommt ohne abhängig Arbeitende (Arbeitnehmer) aus. Dennoch ergeben
sich in der Praxis oft Fragen und Probleme bei der Gestaltung. So gibt es im Arbeitsrecht
Regeln sowohl für den Arbeitgeber als auch für den Arbeitnehmer.

Inhalte:
• Abschluss von Arbeitsverträgen
• Rechte und Pflichten von Arbeitnehmer und Arbeitgeber
• Leistungsstörungen
• Abmahnung
• Beendigung von Arbeitsverhältnissen
• Kündigungsschutzprozess 

Außerdem erhalten sie einen Überblick über die aktuellen Regelungen des Sozialrechtes für
Arbeitnehmer.

Am: Freitag, 4.12.2009, 10.30 - 16.30 Uhr
mit: Elke Bachstein, Gesundheits- und Krankenpflegerin RbP, 

Dozentin für Pflegerechtsfragen
Teilnahmegebühr: für Mitglieder im DBfK 45,00 EURO

für Nichtmitglieder 68,00 EURO
Veranstaltungsort: Hotel-Restaurant Elbotel

Fritz-Triddelfitz-Weg 2, 18069 Rostock
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Seminar-Bedingungen:

Wir nehmen Ihre Anmeldung sowohl schriftlich, telefonisch als auch per E-Mail in der
DBfK-Geschäftsstelle entgegen. Diese wird mit Zusendung unserer Anmeldebestätigung
verbindlich. 

Bitte beachten Sie, dass die korrekte Rechnungsanschrift bei der Anmeldung mitzuteilen
ist. Sollte dennoch eine erneute Rechnungsstellung erforderlich sein, behalten wir uns
vor, Ihnen eine Bearbeitungsgebühr in Höhe von 10,00 € in Rechnung zu stellen.

Die Anmeldebestätigung gilt gleichzeitig als Beleg für Ihren Arbeitgeber, falls er Sie zur
Fortbildung freistellt und/oder die Kosten für die Fortbildungsveranstaltung übernimmt.
Bitte teilen sie uns deshalb die korrekte Rechnungsadresse mit.

Anmeldeschluss für alle Seminare ist 14 Tage vor Veranstaltungstermin. Sie können aber
gern auch später noch nach freien Plätzen fragen. 

Nach Erhalt der Anmeldebestätigung, aber spätestens 14 Tage vor dem Veranstaltungs-
beginn, ist die Teilnahmegebühr zu überweisen.

Wir behalten uns vor, ein Seminar abzusagen, wenn Gründe vorliegen, die wir nicht
beeinflussen können (Erkrankung der DozentInnen, nicht ausreichende Anmeldezahlen,
etc.). 

Die Benachrichtigung dazu erfolgt so schnell wie möglich. Bereits gezahlte Teilnahme-
gebühren werden dann selbstverständlich zurück erstattet.

Bei Absage Ihrerseits später als 2 Wochen vor Seminarbeginn berechnen wir die volle
Teilnahmegebühr. Sie können aber gern auch eine Ersatzperson schicken.



Freiwillige Registrierung für beruflich  Pflegende

Freiwillige Registrierung für beruflich
 Pflegende (RbP) – Ihr Zeichen für Qualität
Ähnlich wie schon in anderen europäischen Ländern sowie in den USA und Australien ist es
auch in Deutschland notwendig, für die Berufsgruppe zuverlässige Daten über die Anzahl der
in der Berufsgruppe Tätigen, deren Einsatzorte und Qualifikationen zu erheben. Nur so erhal-
ten wir wichtige Informationen für die berufspolitische Argumentation.

Für die beruflich Pflegenden selbst, aber auch für die Arbeitgeber gilt die Registrierung als
Qualitätsprädikat, da nur diejenigen sich als registrierte beruflich Pflegende ausweisen dürfen,
die entsprechende Qualifizierungsnachweise erbringen. Alle zwei Jahre, zur Erneuerung der
Registrierung, müssen Sie das belegen. Sammeln Sie Fortbildungspunkte zum Nachweis.

Hiermit wollen wir der Gesellschaft und dem Gesetzgeber gegenüber die Notwendigkeit und
den Nutzen einer Registrierung von beruflich Pflegenden deutlich machen. Dazu ist es not-
wendig, dass sich heute möglichst viele Berufsangehörige freiwillig registrieren lassen. 

Die Freiwillige Registrierung erfolgt seit dem Jahresbeginn 2006 zentral und der Deutsche
Pflegerat ist seit dem 1. April 2006 Träger der Freiwilligen Registrierung für beruflich Pflegende.

Nähere Informationen in der Broschüre „Machen Sie mit?!“

www.freiwillige-registrierung.de

Unabhängige Registrierungsstelle
Salzufer 6, 10587 Berlin

Tel. 030/39 06 38 83

Fax 030/39 48 01 13

info@freiwillige-registrierung.de
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Beitrittserklärung zum DBfK

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Deutschen Berufsverband 

für Pflegeberufe (DBfK) ab

Name Titel

Vorname geboren am

Straße/Nr. PLZ/Ort

Tel./Fax E-Mail

Ausbildung als

Ausbildung von bis

Tätigkeit als/Funktion Fachbereich

Ich bin

� angestellt im/bei � selbständig/freiberuflich tätig

� Rentner/in / inaktiv � Student/in / Schüler/in

Mein Mitgliedsbeitrag beträgt laut Staffelung monatlich EURO

Ich bin im Angestelltenverhältnis beschäftigt und beantrage kostenlosen Versicherungs schutz für
eine Berufshaftpflicht-/Rechtsschutzversicherung � ja � nein

Ich erteile dem DBfK den Auftrag die Mitgliedsbeiträge von meinem Konto einzuziehen.

Geldinstitut:

Konto-Nr.: Bankleitzahl (BLZ)

Datenschutz: Ich erkläre mich gemäß § 4a Abs. 1 und 3 BDSG einverstanden, dass meine Beschäftigungs- und
Mitgliedschaftsverhältnis betreffenden Daten, deren Änderungen und Ergänzungen, im Rahmen der Zweckbe-
stimmung meiner Verbandsmitgliedschaft elektronisch verarbeitet und genutzt werden. Ergänzend gelten die
Regelungen des Bundesdatenschutzgesetzes in der jeweiligen Fassung.

(Ort/Datum) (Unterschrift)

Geworben durch

Name/Vorname Mitglieds-Nr.
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Mitgliedsbeiträge

Mitgliedsbeiträge

einmalige Bearbeitungsgebühr: 10,00 €

für SchülerInnen und StudentInnen 5,00 €

Bruttoeinkommen € (ohne Zulagen) Beitrag €

StudentInnen (ohne Beschäftigung),

SchülerInnen, Rentner, Inaktive 6,50

Geringfügig Beschäftigte 8,50

Bruttoeinkommen € Beitrag €

401 –    800 11,00 

801 – 1.400 11,50 

1.401 – 1.600 12,00 

1.601 – 1.800 13,50 

1.801 – 2.000 16,00

2.001 – 2.200 17,50

2.201 – 2.400 19,00

2.401 – 2.700 20,50

2.701 – 3.000 22,00

3.001 – 3.500 25,00

3.501 – 4.000 28,00

ab 4001 31,00

gültig ab 1.4.2009



Regionalverband Nordost e. V.

Kreuzstraße7 · 14482 Potsdam
Telefon 0331/74 888 3
Fax 0331/74 888 55
nordost@dbfk.de
www.dbfk.de




